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HkrLsNbÄ̂ ii fssts K̂sgesLlVöLftchL.
- Deutscher Wbcrrdbericht.
V e r l i n, 25. Sept ., abends . (WB .) Amtlich.

j B Flandern Feuertätigkeit wechselnder Stärke.
Lrrtlichc Jnfanterickämpfe an der Strafe Menin-
Apern verliefen für uns günstig.

Bei ven anderen Westarmecn, im Oste« und in
xivpdi'Nien keine wesentlichen Ereignisse.

Türkischer Tagesbericht.
WB . Konstautinopel , 23. Sept . Amtlicher

esberrcht. Euphratfront.  In der Nacht
,oi 22. zum 23. September führten unsere Trup-

pax  einen Ueberfall  gegen ein vormarfchreren-
des feindliches Jnfanteriebataillon aus . In drer-
ßjnrdigem Kampf wurde das feindliche Bataillon
•jBllig aufgerieben.  Der flüchtende Rest
stürzte sich in den Fluß und ertrank. Zehn der-

f Kunbeie Gefangene fielen in unsere Hände, und
ebenso die gesamten Gewehre und Ausrüstung des

DSckaillons.

Die A-Deutschland.
WB. Hamburg . 26. Sept . Das „Hamburger

dürft" meldet aus Rotterdam : Wir ent-
dem Maasbode : Ein aus Schweden zu-

lückgekehrter Holländer hat einem Berichterstatter
des Scheepvaart in Dmuiden mitgeteitt , er habe
von einem deutschen Seeoffzier vernommen , Laß
das Handelsunterfeeboot Deutsch,
lan d nach seiner lichten Rückkehr aus Amerika
in den Kriegsdienst  gestellt worden sei. Das

, Mannte deutsche Boot müßte dieser Tage in ei¬
nem deutschen Hasen von einer Kreuzfahrt in den
ustralischen und südafrikanischen Gewässern zu-

riiffecfefjrt sein , in denen es verschiedene Schiffe
pA Sinken gebracht habe.
Auch England sperrt alle Ausfuhr.
Kopenhagen , 25. Sept . Nationaltidende teilt

mit: Die britische Regierung hat auf Ersuchen
der amerikanischen Negierung vorläufig alle
Ädssuhr nach Skandinavien und
Holland eingestellt.  Die Einstellung be¬
trifft auch alle bis jetzt erteilten Ausfuhrbewilli-

i gungen und gilt sogar auch für Waren , die bereits
in Schiffen verladen sind. Eine Ausnahme bilden

[ jedoch Kohlen.  Die Wiederaufnahme der Aus¬
fuhr ist erst wieder zu erwarten , tvenn zwischen
den Alliierten eine Einigung erzielt ist über die
Grundsätze der neuen Blockadepolistk.

Die bristsche Regierung bedauert.
: . WB . Kopenhagen , 25 . Sept . Meldung des
Kitzauschen Buneaus . Das dänische Ministerium
des Aeußern hat von der Gesandschaft in London
die telegraphffche Meldung erhalten , daß dieser
wegen der Verletzung der dänischen Neutralität
bei Bjerstegaard (Horns Riff ) am 1. September
don der britischen Regierung eine Note zugegan¬
gen sei, in der diese ihr aufrichtiges Bedauern
ausspricht und Schadenersatz für den möglicher¬
weise anigerichteten Schaden wnbietet.

Die gereizte Stimmung an der <
rufs Südwestfront.

Stockholm, 24. Sept . Das in Moskau erschei¬
nende Ruß kose Slowo meldet von der Südwest-
sront, daß die Stimmung unter den Truppen
äußerst gereizt sei. Am 8. September seien Gene¬
ral Hirschfeld und der Kommissar der Vorläufigen
Regierung Linde ermordet worden , am 9. sei in
den vorderen Stellungen der Divisionskomman-
deur General Stefanowitsch tödlich verwundet
worden von Soldaten , die , wie immer , unerkannt
entkommen seien.
Die Antwort des Königs von Bayern

auf die päpstliche Friedensnote.
i WB . München, 25. Sept . Die Korrespondenz

Äoffmann meldet : Dem König von Bayern wurde
iftnerFeft die Friedensnote des Papstes durch den
am königlichen Hofe beglaubigten Nunstus über-
rüttelt . Der König erwiderte hierauf in ferner

[.fcnttoortnote u. a. folgendes:
Heiligster Vaters

Ew. Heiligkeit haben mit Schreiben vom L. August
^ufendey Jahres an die Staatsoberhäupter der krieg¬
führenden Völker einen Appell gerichtet, um durch ei-
Ueri gerechten, dauerhaften Frieden die Schrecknisse deö

l^ rchterlichen Krieges zu beenden und der Welt den
Mrieden wicderzugeben. Ew. Heiligkeit haben die hohe

«̂ ^ade gehabt, dieses hochbedeutsame Dokument auch
mich gelangen zu lassen, wofür ich meinen aufrich-

Msten Dank entgegenzunehmen bitte . ' Mit tiefer
Ergriffenheit habe ich die Worte Ew. Heiligkeit ver-

AuS jedem Satz dieses der Anbahnung desrwrmuen.
Friedens gewidmeten Schreibens spricht das heiße,
innige Bestreben Ew. Heiligkeit, als Vertreter des gört-

eit die^hen Friedensfürsten der leidenden
Segnungen des Friedens wiederzubringen . L>er un-
^er^angnche Dank de
^Gesch

gängliche Dank der ganzen Menschheit ist Ew. Hei-
eit für dieses unermüdliche edle Wirken sicher. Die

^schichte beweist es, daß das deutsche Volk seit der Be-
lftündung des Deutschen Reiches keinen gndexn und

Bei Beaumont den Franzosen mehrere Grahen
in LNG Meter Breite entrissen.

Deutsche Flugzeuge über Loudou und Amgebuug.
Deutscher Tagesbericht.

WB . Großes Hauptquartier,  25 . Sept.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschanplütz:
Leeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die von unserer Artillerie kräftig durchge¬

führte Bekämpfung der gegnerischen Batterien er¬
zwang zeitweilig ein beträchlliches Nachlasien des
feindlichen Feuers an der flandrischen Schlacht-
front.

Einzelnen starken Feuerwellen folgten keine
Angriffe der Engländer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
An der Aisne und in der Champagne vorüber¬

gehende Feuersteigcrung und Erkundnngsgefcchte,uns Gefangene uq- Beute einbrachten.
Auf dem Ostufer der Maas spielten sich zwi-

schen der Straße Vachcreanville -Chaumont und
Maucourt bei heftiger Artrllerietätigkcit örüiche
Kämpfe ab. Südlich von Beaumont entrissen un¬
sere Truppen den Franzosen Gräben in 460 Me¬
ter Breite und hielten sie gegen mehrere Gegen¬

stöße. Im Chaunes -Walde kam cs zu erbitterten
Nahkämpfen, welche die Lage nicht änderten.

Bei Bezonvaux hatte ein Vorstoß in die seindl.
Linien vollen Erfolg . Fm Ganzen wurden den
Franzosen über 350 Gefangene abgenommcn.

Nachts brach ein Sturmtrupp bei Maleneourth
in die feindliche Stellung und kehrte mit einer
Anzahl Gefangener zurür'

Gestern Abend griffen unsere Flieger England
an. Auf militärische Bauten und Speicher im Her¬
zen von London, auf Dover , Southcnd - Chatham
und Shecrneß wurden Bomben abgcworfen.
Brände bezeichneten die Wirkung . Alle Flugzeuge
kehrten unversehrt zurück. Auch Dünkirchen wurde
mit Bomben angegriffen . Die Gegner verloren
13 Flugzeuge . Oberleutnant Schleich errang den
22. und 23., Leutnant Wüsthoff den 21. Luftfieg.

Auf dem

OestZichen Knegsschmtplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Kampfhandlungen.

Ttr 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

keinen sehnlichern Wunsch gehabt hat, als in Frieden
und Ehren an der Lösung der höchsten Kulturaufgaben
der Menschheit nach Kräften mitzuwirken und sich der
ungestörten Entwicklung seines wirtschaftlichen Lebens
zu widmen. Nichts konnte dem friedliebenden deut¬
schen Volke und seiner Regierung dabei ferner liegen,
als der Gedanke des Angriffs auf andre Völker und
das Streben nach gewaltsamer Gebietserweiterung.
Kein Sieg und kein Ländererwerb könrkten in seinen
Augen auch nur im enfferntesten die furchtbaren
Schrecken eines Krieges und die dadurch notwendige
Vernichtung kultureller und wirtschaftlicher Werte auf¬
wiegen. Die in voller Uebereinstimmung mit den
deutschen verbündeten Negierungen geführte Politik
des deutschen Kaisers und der Reichsleitung , die alle¬
zeit, oft bis hart cm die Grenze des mit den deutschen
Interessen Verträglichen, die Erhaltung und Siche¬
rung des Friedens im Auge hatte , hat daher stets die
vollste Billigung des deutschen Volkes und seiner ge¬
wählten Vertreter gefunden . Erst als sich Deutschland
in seiner Existenz bedroht betrachten mutzte, und als
sich das deutsche Volk mit seinen treuen Verbündeten
von allen Seiten angegriffen sah, gab es keine andre
Wahl, als mit dem Aufgebot aller Kräfte für deren
Freiheiten und Dasein zu kämpfen. Aber auch wäh¬
rend dieses uns aufgezwungenen und nun mehr als
drei Jahre wütenden Krieges ohnegleichen hat die
deutsche Regierung unzweideutige Beweise ihrer Frie¬
densbereitschaft geliefert, und zwar ganz besonders
durch die im Verein mit unfern Bundesgenossen schon
Ende 1916 an die Feinde gerichtete feierliche Aufforde¬
rung , in Friedensverhandlungen einzutreten . Wenn
dieser erste ernste Versuch, den Schrecken des Krieges
ein Ende zu machen, gescheitert ist, so trifft dafür die
Verantwortung unsre Gegner , die .jedes Eingehen auf
den Vorschlag abgelehnt haben. Um so inniger sind
die Wünsche, die ich gleich dem deutschen Kaffer und

. .. . ~ ~ ■“ ' " fogleich dem ganzen deuffchen Volke für den Erfolg des
von Ew. Heiligkeit unternommenen Schrittes hege, da¬
mit durch ihn zum Besten der ganzen Menschheit ein
dauernder , für alle Teile ehrenvoller Friede angebahnt
werden möge. Ich habe die Ehre zu zeichnen Ew.
Heiligkeit ganz gehorsamster Sohn Ludwig.

Der deutsche Sieg bei Jakobstadt.

Die „Köln . Ztg ." bringt über die letzte schöne
Waffentat unsrer Truppen in Kurland aus der
Feder ihres Kriegsberichterstatters Konrad Gomoll
nachfolgende anschauliche Schilderung:

Jakobstadt, 22. Sept . Noch wirkt die Schlacht
von Riga nach, dckrch die die russische Nordwest¬
front wieder einmal die überlegene Kampfkraft
der deutschen Armee gefühlt hat , und schon folgte
ein neuer Stoß , durch den dem Feinde eine seit
dem zweiten Kriegsjahr behauptete wichtige Stel¬
lung in schnellem Ansturm aus den Händen ge¬
wunden worden ist. Um den Brückenkopf von
Jakobstadt entbrannte gestern früh eine Schlacht,
und wiederum schneller, als es zu hoffen war,
wurde der festeinbebaute Feind geworfen , und am
heutigen Tage in der Morgenfrühe die Stadt

' Jakobstadt an der Düna « obert. Nach dem Ver¬
luste des Ausfalltores von Riga folgte nun der des
gestern und heute umkämpften Brückenkopfes. Die
Gunst der Witterung war uns nicht beschieden,
und doch verlief der Kampf wi ^ er wie am
Schnürchen gezogen , und die eingesetzten Truppen¬
teile wetteiferten miteinander , den Feind anzu¬
packen und in sicher geführten Angrifsstößen zu
werfen . Der Erfolg blieb denn auch nicht aus:
Der Feind wurde in schnellem Vorwärtsdrängen
über die Düna zurückgeworfen. Jakobstadt wurde
kämpfend eingenommen , und den Russen schwere,
blutige Verluste beigebracht, sowie über 4000
Mann an Gefangenen , darunter allein 79 Offt»
ziere und ein Regimentskommandeur , sowie eine
überaus reiche Beute abgenommen . Zur Stunde
läßt sich der Erfolg aber noch gar nicht überblicken.
Die die Sammelstellen bis zum heutigen Nachmit¬
tag durchschreitenden Gefangenen konnten gezählt
werden , die weiten Waldgebiete aber konnten von
den Verstreuten noch nicht gesäubert werden , so
daß sich die Zahl noch erhöhen muß . Unser Vor¬
stoß drang jedoch bis an die Düna , wo befehlsge¬
mäß halt gemacht wurde , so daß gemeldet werden
kann, daß sich in dem über 40 Kilometer breiten
und 10 bis 14 Kilometer tiefen eroberten Gelände

vor und um Jakobstadt kein kampffähiger Rüste
mehr befindet. Besonders günsstg fiel die Ge-
schützbeute aus , jedoch auch sie ist noch nicht voll
zu übersehen. Es sind bis jetzt schon 67 Geschütze,
darunter sehr viele allerschlversten Kalibers , und
auch der „lange Neaf ", der einsame Wanderer von
Jakobstadt , gemeldet worden . Im Abschnitt der
westlichen Kampfgruppe , nordwestlich von Güsten
und zu beiden Seiden der Eisenbahn kamen ganze
Batterien in unsere Hände , manche davon sogar
mit voller Bespannung . Auch die andere Beute
an Maschinengewehren , Minenwerfern , Waffen u.
vor allem großen unversehrten Munitionslagern
ist wieder außerordentlich . Es wird einige Tage
dauern , ehe sie gesammelt und gezählt werden
kann.

Unsere Truppen haben mit der Schlacht um
Jakobstadt einen neuen Erfolg errungen : denn
was der Feind an Brückenköpfen und Ausfall¬
pforten auf dem linken Dünaufer hatte , wurde
ihm mit der letzten Stütze vor Jakobstadt ge¬
nommen.

Die polnische Regentschäftsliste.
Belrin , 24. Sept . Aus Warschau wird ge¬

meldet : Die vorbehaltlos aktivistischen Beschlüsse
des Nationalzentrums haben großen Eindruck ge¬
macht. Der Kvischenpcwteiliche Verband , in dem
die Nastonaldemokraten und die Realisten die
überwiegende Majorität bilden , sehen sich vor ei¬
ner Spaltung : Die Realisten siiid für akstve Po¬
litik und hahmr den Grafen Ostrowski für den Re-
genffchäftsraL vorgeschlagen. Die Uebergangs-
kommissron des Staatsrats hat bereits den Kom¬
missaren der Okkupationsmacht die Regentschasts-
liste unterbreitet : aufihr stehen : Erzbischof Ka-
kowski, Fürst Lubvmirski und Graf Adam Tar-
nowski. Da letzterer in Berlin nicht gewünscht
wird, soll an seine Stelle Graf Ostrowski treten.

Sperrung des Zugangs nach Petersburg.
Stockholm, 23. Sept . (zb.) Nachrichten aus

Petersburg melden, daß die Narowa -Brücke ge-
spvengt und damit aller Verkehr zwischen Peters¬
burg und Esthland abgebroch/m ist.

Ausstand der argentinischen Eisenbahner.
WB . Buenos Aires , 24. Sept . Reutermel-

drmg. Die Angestellten aller argenstnischen
Eisenbahnen haben beschlossen, am 25 . September
den General st reik  zu beginnen.

Zentralvorstand der Nationalliberalen Partei.
Der Zentralvorstcmd dÄ Nationall . Partei

Deutschlands hielt am 23. Sapt . im Reichstag eine
Sitzung ab, die aus allen Teilen des Reiches stark
besucht war. Anstelle des verstorbenen Abg.
Bassermvnn wurde Geheimrat Dr . Friedberg
zum ersten  Vorsitzenden und zum ersten stellver¬
tretenden Vorsitzenden Dr . Stresemann  ge¬
wählt.

In der Diskussion zeigte der Zentralvorstand
einx volle  grundsätzliche Einmütigkeit  in
der Frage der Kriegsziele.  In einer Ent¬
schließung  wandte er sich gegen  die fortge¬
setzte einseittgfi Hervorhebung unseres Friedens¬
willens , forderte eine strenge DuiMührung aller
das Gebiet der Ernährung des Volkes berühren¬
den Maßnahmen , betonte die Notwendigkeit der
Fürsorge für die minderbemittelten Schichten , ins¬
besondere für den schwer leidenden gewerblichen
Mittelstand und die aus die . feste Besoldung ange¬
wiesene Kreise des Volks . Alsdann wies er die
anmaßende Einmischung des Prösidenden Wilson
mit Entrüstung zurück und lehnte jede Auftollung
der sogen, elsaß-lothringischen Frage während
des Krieges oder bei den Friedensverhandlungen
enffchieden ab. - -

Unsichere Truppen.
Wie «, 24 . Sept . Nach einer Teheraner Mel¬

dung der „Nowoje Wmmja " hat der Gouverneur
von Kaswin die Regierung davon verständigt,
daß die russischen Truppen cm bgz  türkischen

Front sich weigern , den Kampf gegen die ottoma¬
nischen Heerestelle fortzusehen, u. es vorzuziehen,
die Umgebung auszuplündern . Der Gouverneur
verlangt die Abberufung dieser Truppen.

Die Zustände in Italien.
Vorgehen gegen die Gewerkschaften.

Der „Matin " meldet aus Rom , daß die mei¬
sten obcritalicnischcn Gewerkschaften auf Grund
de§ Gesetzes über den Kriegszustand vom 18. Sept.
aufgelöst worden sind. Ter unmittelbare Anlaß
dazu sei die angeblich landcZvrrrätcrische Agita¬
tion der Gewerkschaften.

Die schweizerischen Blätter melden von der ita¬
lienischen Grenze : Seit Sonntag ist der tele¬
graphische und der Eisenbahnverkehr wieder ge¬
sperrt. Berichte aus Monza besagen, daß am
Sonntag wieder revolutionäre Unruhen in Turin
imd Mailand stattgesunden haben. Militär aus
Monza wurde nach Turin und Mailand verbracht.

Entlarvte Spione der Entente.
Kopenhagen , 24. Sept . Das dänische Blatt

„Politiken"  bringt -Einzelheiten über das
kürzlich entdeckte Ententespionagenetz gegen
Deutschland. Tie Tästgkeit der Agenten ging
hauptsächlich von skandinavischen Ländern , darun¬
ter Dänemark (mit Kopenhagcm als Mittelpunkt)
sowie von der Schweiz und von Holland aus , wo
überall eine Reihe hochstehender feindlicher Unter¬
tanen durch die Vorkommnisse aufs schwerste kom-
promitticrt worden sind. Die Agenten in Deutsch¬
land verständigten ihre Auftraggeber in der
Hauptsache durch fingierte , in verabredeter Ge¬
heimsprache abgefahte Geschäftsannoncen in einem
Hamburger und einem Berliner Blatt . Die Auf¬
träge der Agenten bechäftigten sich in der H«uipj-
sache mit der Erkundung militärischer Verhältnisse.
Auch in der dänischenProvinz sind Mithelfer dieses
hauptsächlich von Engländern geleiteten Spionagcv
systems festgestellt worden ; es. handelt sich dabei
um Personen , die alle in einer direkten Beziehung
zur englischen Negierung stehen. Leider sind auch
Deutsche in die Sache verwickelt, zwei Damen aus
Kiel , die sich vom Feinde gegen die Interessen
ihres Vaterlandes zur Spionage benutzen ließen.
Die ganzen Einzelheiten dieses Falles , der zeigt,
mit welcher Eifrigkeit die feindliche Spionage vom
neutralen Gebiet aus ihre Arme nach Deutschlandi 03-̂ l . • O ’i.hinüberstreckt, sind vor dem Reichsgericht in Leip
zig enthüllt worden, wo u: a. die beiden genannten
Kieler Damen auf Grund des vorliegenden , voll¬
kommen beweiskräftigen Materials , in dem auch
die vollen Namen alle r der kompromittierten
Ententepersönlichkeitm enthalten sind, zu schweren
Zuchthausstrafen verurteilt - wurden.

Massenvcrhaftungen in Jaffy.
Die in Czenstochau erscheinende Zeitung

„Dzienmik Poliki " vom 22. September berickstet,
daß in Jassy in jüngster Zeit Massenverhastnngen
von angesehenen Bürgern stattgefunden haben,
weil man viele Rumänen im Verdacht hat , daß sie

stm Geheimen für den Abschluß eines Sonderfrie¬
dens mit den Mittelmächten agitierten.

„Traurig und unbefriedigend ."
Bon der Schweizer Grenze, 26. Sept . Nmh

Schweizer Meldungm wird der „Morning Post"
aus Petersburg berichtet: Die Lage im russischen
Heere ist die gleiche traurige und unbefriedigende
wie bishen Die Ungehorsamsbewegung im Heere
ist allgemein . Ganze TruppenahlellunNm ver¬
lassen eigenmächtig die ihnen angewiesenen Gar¬
nisonen rnd Etappenplätze.

'Der Arbeitsplan des Reichstags.
Die Reichstagsarbeiten nahmen bereits am

Dienstag den 25. Sept . ihren Anfang , wenigstens
in den Ausschüssen und Fraktionen . Am 26 . trat
der Ausschuß für den vabuländischen Hilfsdienst
zusammen. Am Mittwoch tagt der Handels - und
Gewerbeausschuß, u. am Donnerstag versammeln
sich zum ersten Mal Hauptausschuß und Ver-
fassimgsausschutz. Von den Frakstonen halten die
Nationallibercllen und Unabhängigen Sozialde¬
mokraten, sowie die Deutsche Fraktion bereits am
Dienstag Sitzungen ab, die anderen Fraktionen
am Mitstvvch ttclls vor, teils nach der Plenar¬
sitzung.

Der Kanzler spricht im Hanptausschuß.
Berlin , 25. Sept . Am kommenden Donnerstag

wird der „Nordd. Allg . Ztg ." zufolge der Reichs-
kanzler im Reichstage in der Sitzung des Haupt¬
ausschusses das Wort nehmen.

Dindenburgs feste Zuverftchl. '
Großes Hauptquartier,  25 . Sept . Es

ist mir vom Kriegsministerium mitgcteilt worden,
es würde vielfach von unberufener Seite behaup¬
tet, daß nach meinen u. des General Ludendorsfs
Acujßcrungen drohender wirtschaftlicher Zusam¬
menbruch und Versiegen der militärischen Kraft-
quellen uns zum Frieden um jeden Preis
zwingen . Ich will nicht, daß unsere Namen mit
derarstgen grundfalschen Behauptungen verknüpft
werden. Ich erkläre in voller Uebereinstimmung
mit der Reichsleitung , daß wir wirtschaftlich und
militärisch für weiteren Kampf und Sieg gerüstett
sind.

p, Hiudenburg,  Generalseldmarschall,



MWt Her üeiitien Sola.
SB« beit vielfach unklaren Vorstellungen , die

man sich noch immer über das Wesen unsrer Valuta
macht , dürfte ein Vortrag von Interesse sein , der
kürzlich von Direktor Bernhard - Berlin in ei¬
ner Versammlung der rheinisch - we st fäli-
schen Banken  zu Köln gehalten wurde . Es
wurde darin vor allem der Durcheincmdermcngung
der Begriffe Valutarückgang und Geldentwertung
entgegen getreten . -Letztere bedeute Rückgang der
Kaufkraft des Geldes auf dem in l ä n d i s che n
Markt,  während das Valutaproblem mit der
Frage der GelderFwertung gar nichts zu tun habe,
sondern nur von den internationalen Beziehungen
des Weltmarkts  beeinflußt werde . Der Rück¬
gang der Kaufkraft des Geldes , die Tatsache , daß
man für die gleiche Meng«' Geld weniger Ware be¬
kommt , braucht ihre Ursache durchaus nicht nur im*
Geld , sondern kann sie auch in der Ware haben . Ob
die Steigerung der Warenpreise im Kriege durch
die verstärkte Neubeschaffung von Geld verursacht
wird , oder ob sie sich nicht aus der iift Kriege natür¬
lichen Verschiebung von Angebot und Nachfrage er¬
klärt , kann dahingesti 'llt bleiben , das Valutapro-
blem hat mit der Geldentwertung gar nichts zu
tun , Hauptursache dafür bleibt , wie gesagt , die au¬
genblickliche Lage der ^internationalen Welthan¬
delsbeziehungen , die im Kriege vollständig verän¬
derte , passiv gewordene Zahlungsbilanz
Deutschlands . Im Kriege importieren wir erheb¬
lich mehr als wir ausführen , und müssen meist so¬
fort zahlien. Die selbstverständliche Folge dieses
Zustandes ist die , daß eine riesenhafte Nachfrage
nach ausländischen Zahlungsmitteln entsteht und
daß Forderungen auf Deutschland im Auslande
angeboten sind. Nun darf nicht vergessen werden,
daß wir heute nur die sogenannten Nebenvaluten
zahlen können . Welche geringe Umsätze sind früher
an deutschen Börsen in Devisen der Schweiz , Hol¬
land und Schweden gemacht worden ? Wenige
Millionen Umsätze hätten im Ftteden den Kurs
schon stark bewegt . Heute müssen auf weit schmä¬
lerer Basis riesengroße Umsätze stattfinden , es muß
also die Steigerung bei solcher Nachfrage enorm
sein , zumal jeder Ausgleich durch Arbitrage wegge-
fallen ist . Wir dürfen durchaus nicht den zukünf¬
tigen Stand unsrer Valuta am heutigen Stand
der bloßen beschränkten Nebenvaluta messen. Das
werden wir erst feststellen- können , wenn die Gren¬
zen wieder geöffnet sind und die deutsche Valuta
wieder an den Weltdevisen gemessen werden kann.
Dann wird sich auch erst Herausstellen , wie die
Welt eigentlich die englische Valuta bewertet Eng¬
land hat seinen Wechselkurs während des Krieges
nur mit künstlichen Mitteln aufrechterhalten , es
hat über eine Milliarde Staatsschulden in Amerika
und unberechenbare Privatschulden seiner Kauf¬
leute und Industriellen zusammmgehäuft . Es
wird ein schwarzer Tag für England sein , wenn
diese Schulden fällig werden . Dann wftd seine
schlechte Passiva Zahlungsbilanz am Weltmarkt
offenbar werden . Dagegen wird Deutschland am
Tage des Friedensschlusses sein^ Guthaben im
Ausland zur Verfügung bekommen , sie werden
unsere Schulden an das Ausland erheblich über¬
steigen , denn die uns geschuldeten Zinsen haben
sich seit drei Jahren angesammelt . Deutschland
wird , was bei England nicht der Fall ist, seinen
Besitz an fremden Wertpapieren zur Bezahlung
ans Ausland frei haben . Ganz verkehrt sei es , den
fetzigen ungünstigen Zustand unsrer Valuta darauf
zurückzusühren , daß die Reichsbank  nicht mehr
Gold ins Ausland gchandt habe . Wir durften
Gold nur gegen fremde Ware tauschen , aber nicht
zur Valutaverbesserung ins Ausland schicken. Das
aufgefpeicherte Gold wird uns nach dem Kriege
wertvollere Dienste leisten . In der Uebergangszeit
wftd die noch nicht völlig wiederhergestellte Valuta
den Warenexport anregen , wir werden Kali und
Chemikalien , auf die das Ausland schon wartet,
ausführen , wft werden -alle Luxuseinfuhren be¬
schränken und zunächst nur die wichtigsten Rohstoffe
e^nfühjrän , namentlich werden wir alle Einfuhr
beschränken müssen , die unsrer während des Krie¬
ges geschaffenen Ersatzinduftrie schädlich werden
könnte . .Nur ganz nach rmd nach kann hier abge¬
baut werden . Dies alles wird uns helfen , unsre
Valuta wieder in Ordnung zu bringen . Am Tage
des deutschen Friedensangebots süegen sofort die
deutschen Wechselkurse im Auslande . So wird es
auch bei Beginn der Friedensverhandlungen sinn.
Es liegt jedenfalls nicht die mindeste Veranlassung
zu Befürchtungen wegen der künftigen Gestaltung
unsrer Valuta vor.

Von der Ostfront,
An der Ostfront  hat sich nichts von Bedeu¬

tung ereignet . Die Deutschen sind noch mit dem
Einbringen der Beute beschäftigt , deren Menge
noch nicht genau zu übersehen ist ; ein großer Teil
liegt noch im Waldgelände . Außer den bisher ge¬
meldeten 55 Geschützen wurden zahlreiche Ma¬
schinengewehre und Minenwerfer , Feldküchen und
Sanitätsautos eingebracht . Die Gefangenenzahl
ist auf 4710 Mann gestiegen.

Die ungeheuren Verluste der Franzosen.
WB . Berlin , 24. Sept . Der Grund , weshalb

die Franzosen nicht gleichzeitig mit de.n großen
flandrischen Angriff der Engländer ihre Vorstöße
bei Verdun mit der frühern Energie erneuern,
liegt unzweifelhaft in der durch die Ungeheuern
Verluste bedingten Niedergeschlagenheit der fran¬
zösischen Truppen . So erzählen Gefangene , die
bei dem deutschen Angriff vom 14. September
zwischen dem Chaumewalde u . dem Dorfe Bezon-
vaux von den Deutschen eingebracht wurden , daß
sich von den Infanterie -Regimentern 69 und 168
nur noch je eine  völlig abgekämpft eKompag-
nie im Abschnitt nördlich und nordwestlich des
Cauriereswaldes in Stellung befunden hätte . Alle
Gefangenen bestätigen .wiederum die ganz enor¬
men Verluste der 128. Division bei ihrem Angriff
am 8. September . Ein gefangener Stabsoffizier
schätzt die Verluste der Division auf nicht weniger
als 75 v. H. Im ganzen haben die Franzosen nur
den vierten Teil ihrer Leute lebend aus der Hölle
des deutschen Feuers zurückretten können . Auch
dckt Kommandeur der 128. Division , General
Riberpray , wurde mitsamt seinem Adjutanten am
12. September früh in der vordersten Linie beim
Vaux -Kreuz durch ein deutsches Attilleriegeschoß
getötet.

Ein Urteil deö „Osservatore Romano ".
Basel , 24. Sept . Die „Agenzia Stefans"

glaubt aus der Antwort der Zenftalmächte an den
Papst schließen zu können , daß die Zenftalmächte
es annebmen , über den Frieden auf den im päpst¬
lichen Appell ausgefühtten Grundlagen zu ver¬
handeln , d. h. über die Abrüstung , das Schieds¬
gericht , die Freiheit der Meere , gegenseitige Kom-
pensierung der Ausgaben und Kriegsschäden . Die
Antwort scheine in bejahendem Sinne klar genug
zu sein . Tatsächlich drücke sie auch den' Wunsch
aus , „in Uebereinstimmung mit den Wünschen
des Papstes und der Friedenskundgebung des
Reichstags vom 19. Juli eine Grundlage für ei¬
nen gerechten u . dauerhaften Frieden zu finden ."
Die Wünsche des Papstes feien in vier , fünf und
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sechs Punkten seines Appells ausgesprochen , und
die Kundgebung des Reichstags sei bekannt . Es
sei ein Frieden ohne Annexionen und ohne Ent¬
schädigungen , gemäß der russischen Formel . Was
die territorialen Fragen betreffe , von denen die
beiden letzten Paragraphen des päpstlichen Appells
sprechen, könne man nicht sicher behaupten , daß
die Zentralnrächte hier jede Unterhandlung aus¬
schließen. Sie nähmen im Gegenteil implicite an.
Die Antworten der Zentralmächte ließen den Weg
für Meinungsaustausche zwischen den Kriegfüh¬
renden offen . Das Ziel des päpstlichen Auftufes,
einige Grundlagen zu Unterhandlungen zu zeigen,
die von den Mächten selbst zu präzisieren und zu
vervollständigen wären , könnte die Morgenröte
des Friedens bedeuten.

Keine neue Papstnote.
WB . Wien , 24 . Sept . Das „Wiener Fremden¬

blatt " erklärt : Entgegen der römischen Meldung,
der Papst werde Ende September eine neue , mehr
ins einzelne gehende Friedensnote an die Krieg-
führenden richten , wird in hiesigen unterrichteten
politischen Kreisen versichert , daß eine solche Ab¬
sicht nicht bestehen dürfte , wenigstens sei hier nichts
davon bekannt.

Die Noten -Ucbcrmittlung nach Rom verzögert!
Lugano , 23. Sept . Die Antwottnoten der

Mittelmächte waren infolge der italienischen
Grenzsperre , wie der „Osservatore " feststellt , am
Samstag abend noch nicht im Vattkan eingelaufen,
so daß das vatikanische Organ beide Texte kom¬
mentarlos nach der Stefanimeldung  ver¬
öffentlichen müßte.

Die russische Notenpresse unter Hochdruck.
Petersburg , 24. Sept . (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphen -Agentur : Der Mini¬
sterrat hat als dringendes Bedürfnis der Staats¬
bank das Recht anerkannt , eine neue Ausgabe von
Banknoten im Betrage von 2 Milliarden Rubel
zu bewerkstelligen . Seit Kriegsbeginn dürfte die
Staatsbank 14 200 Millionen Rubel Banknoten
ausgegeben haben.

Verringerung der russischen Truppen.
Petersburg , 23. Sept . (WB .) Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur . Man gibt be¬
kannt , daß die Vorlage über die Verringerung der
Mannschaftsbestände des Heeres durch zwei Ür-
fachen veranlaßt wurde , erstens kann das Land
nicht länger ohne männliche Arbeitskräfte bleiben,
zweitens wäre es nützlich, Gas Heer von den zu
alten oder verwundeten Soldaten zu befreien,
deren Kampfkraft nicht groß ist. Ueberdies kann

MtMt - mchtOpsersM
nm ein bischen gesunder Menschenverstand!,
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Oie Zeichnung der Kriegsanleihe ist jehi für jeden
einzelnen ein Gebot der Gelbsterhattung! Denn:
ein guter  Erfolg ist die Brücke zum Frieden—
ein schlechtes  Ergebnis verlängert den KriegL

O a r u m z e i chn e !

Auf falscher Fährte.
Roman von B . C o r o n y.

37) (Nachdruck verboten .)
„Nun haben Sie wohl genug geschwätzt. Also

Adieu und auf Nimmerwiedersehen !"
„Möglicherweise wird mir früher oder später

der Vorzug zuteil , Ihnen neuerdings zu begegnen,
Herr Direktor !"

Mit spöttischem Lächeln , hinter welchem sich
eine unausgesprochene Drohung zu bergen schien,
ging Anton Kroner seiner Wege . ■

Eduard Steineck benützte den nächsten Zug,
fuhr vom Bahnhof in eine Droschke heim , schloß
sich zunächst in sein Arbeitszimmer ein , zündete
eine Zigarre an und rauchte sie mit Behagen.
Seine Miene war die eines Menschen , der unan¬
genehme Dinge zur Zufriedenheit erledigt und
eine drückende Last abgeschüttelt hat.

Er zog nochmals das kompromittierende
Papier hervor , hielt es an die Flammen der
Kerze auf dem eleganten Rauchtischchen, warf die
verkohlenden , in grauschwarze Atome zerfallenden
Ueberreste in den Aschenbecher und murmelte
lachend:

„Asche, zu Asche! — Die Mühe , mich zu einem
schriftlichen Bekennftis dieses „Dummenjungen-
Sfteiches " zu zwingen und mir eine endlose,
langweilige Moralpredigt zu halten , hätte sich
White , dieser alte , sentimentale , von Menschen-
liebe und Edelmut triefende Hansnarr ersparen
können !"

* * *

Kommerzienrat Senden und Gemahlin mach-
ten Besuch und 'überbrachten ihre Einladung per¬
sönlich.

Steinecks sagten zu , fuhren einige Tage spä¬
ter in dem neuen Auto , welches Eduard seiner
brau für ihr eigenes Geld geschenkt hatte und
rn dem sie, da es , wie gewünscht , ganz in Rot
gehalten war , noch viel blässer als sonst aus¬
sah, vor , um Gegenbesuch zu machen.

Frau Veronika war von ausgesuchter Liebens¬
würdigkeit und lebhaft wie eine Südländerin.

An dem Ballabend hatte Adolfine besondere
Sorgfalt auf ihre Toilette verwendet . Sie trug
ein Kleid von meergrüner Seide , ü£y>r welches
ein ungemein weiches und gleichfarbiges Gewebe,
mit Wasserlilien bestickt, niederrieselte.

„Wie eine dem See entstiegene Undine !"
scherzte Eduard . „Wären deine Wangen nur we¬
niger bleich, du mußt sie dir rosig tanzen , mein
Finchen !"

„Tanzen ?"
„Gewiß . Wozu geht man denn sonst auf den

Ball ?"
„Ich tanzte nur in dem wöchentlichen! Kränz¬

chen, welche Juliane vor ihrer Verheiratung ver¬
anstaltete . Bin nun ganz aus der Uebung und
vielleicht recht ungeschickt!"

„Ach, als ob eine Elfe wie du nicht immer
leicht und graziös dahinschweben könnte . Komm,
wir wollens mal versuchen , damit du .Selbstver¬
trauen gewinnst !"

Er klingelte . •
„Ich lasse Fräulein Gumpf in den Salon

bitten !"
„Aber Eduard !" wehrte die junge Frau ver¬

legen ab.
„Ein paar Tänze wftd deine Gesellschafterin

doch spielen können . Ich habe jetzt wahnsinnige
Lust , mft dir zu tanzen . Aber im Ballsaal ist's
ja leider nicht üblich , die eigene Frau aufzu¬
fordern !" *

Fräulein Gumpf setzte sich an den Flügel
und spielte einen Walzer von Strauß . Steineck
umfaßte Adolfine und wirbelte mit ihr durch den
großen Raum.

„Wie eine Feder !" rief er entzückt, als sie
atemlos "auf den nächsten Stuhl sank. „Bist ja
eine famose Tänzerin . Ich werde heute stolz auf
dich sein können !"

Eine große Anzahl von Gästen war in dem
Salon Sendens versammelt . Unter ihnen be¬
gegneten Steinecks auch dem Notar Dr . Bürger
und dessen Sohn » , .

Der Dragonerleutnant Viktor Senden fand sich
ebenfalls ein und machte gute Miene zum bösen
Spiel.

„Du siehst reizend aus , Finchen !" flüsterte
Eduard seiner Frau zu . „Unterhalte dich nur,
und wenn du aufgefordert wirst , so tanze !"

„Glaubst du , daß ich es trotz» Doktor Neuhofs
Verbot wagen darf ?"

„Natürlich ! Es ist doch wirklich , als ob alle
Welt es darauf abgesehen hätte , dich zu ängstigen
Und dir jedes Vergnügen zu verderben . Wenn du
dich fürchtest oder keine Lust hast , will ich nicht zu-
reden . Dann fahren wir bald heim . Jetzt muß
ich die Gastgeberin zur Polonäse engagieren.
Suche doch ein wenig in Sttmmung zu kommen.
Das steht dir gut . Du scheinst befangen zu sein !"

„Ich bin noch so fremd in diesen Kreisen !"
Er winkte einen Diener heran , der ein silber-

nes Präsentierbrett trug und Champagner anbot.
„Nimm !" sagte Eduard , ihr eines von den

feingeschliffenen Gläsern reichend.
Sie schlürfte den perlenden Wein hinab und

mußte husten . Ganz heiß rieselte ihr aber das
Blut durch die Adern . Sie fühlte , wie sich der
Freudenhunger , die Sehnsucht nach Genuß , der
Ueberschuß an Lebensillusion und Lebenslust,
die sie solange gewalffam unterdrücken mußte,
mächtig in ihr regten . Vom Spätsommer des
Lebens verlangte sie nun , was ihr die sonnenlos
dahingezogene Jugend versagt hatte.

Die Rätin nahm sich in ihrer reichen , matt-
gelben Balltoilette von apartem Schnitt , einen
täuschend nachgeahmten Goldregenzweig in dem
blauschwarzen Haar , blendend schön aus.
. In diesem Augenblick näherte sich der Dra¬
gonerleutnant Viktor Senden der nachdenklich in
den Saal Blickenden , bat um ihre Tanzkarte und
forderte sie zur Polonäse auf.

Fast schattenhaft erschien die bleiche, schmäch¬
tige Frau neben dem hochgewachsenen, stattlichen,
jungen Offizier . Man konnte wirklich erstaunt
sein , daß dieser sich aus dem Blütenkranze der an¬
wesenden Damen geradezu dieses unscheinbare.
Welkende Blümchen wähtte • - **•——

oie oeaoiicyngre wcapnayme wichtige finanzwuH
Ergebnisse zeitigen , indem der Staatsschatz 9fc jle
große Unterstützungen erspart , die gegenwchsti'
den Familien der Eingezogenen bewilligt werde
deren Gesamtsumme sich auf Hunderte von Mim "'
nen beläuft . m, °'
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WB . Berlin , 24 . Sept . Der Funkspr »^

Eiffelturm vom 18. September verbreitet di°
Meldung , daß der deutsche Kaiser 300 Mark Be?
lohnung und drei Wochen Urlaub dem Soldaten'
versprochen habe , der den ersten Amerikaner ge-
fangen nehme . Diese lächerliche Erfindung vcr-
folgt offenbar den doppelten Zweck, in Frankier»
für die amerikanische Hilfe Reklame zu maä )eii und
der Eitelkeit der neuen Bundesgenossen zu schmei.
cheln. Die Mittelmächte sind liberal genug, " um
Gefangene ohne Unterschied der Nationalität will,
kommen zu heißen , u . sie haben nach Einbringuna
von über 3 Millionen Mann keinen Anlaß , Kovs.
gelder auszusetzen.

Die englische Berichterstattung über die
Flandcrnschlacht.

Berlin , 24. Sept . Ueber den Mißerfolg der
britischen Waffen werden selbst noch so umfang,
reiche Berichte des Generals Haig das englisch;
Publikum nicht lange hinweg täuschen können.
Charakteristisch an diesen Berichten ist die Häuf-
ung bedeutungsloser engl . Lokalbezeichnungen
für Stützpunkte und Geländestellen , die auf den
Genemalstabskarften nicht verKichnet sind . Auch
die für den Angreifer merkwürdige Hervorkeh.
rung der Taffache , daß wir als die Verteidiger
keinen großen Geivinn hätten , ist ein w,fiteres An¬
zeichen des englischen Mißerfolges . Ebenso be-
stätigen die von der britischen Heeresleitung an-
gc-benen verhältnismäßig geringen Zahlen ' von
Gefangenen und erbeuteten Geschützen das Schei¬
tern dur flandrischen Offensive.
Engl . Gefangene über die Kämpfe in Flandern.

Berlin , 24 . Sept . Bemerkenswerte Aussagen
machten eine große Anzahl von englischen Osfi-
zieren , Unteroffizieren und Mannschaften , die von
den Deutschen im August in Flandern eingebracht
wurden . Me meisten sind sehr zuversichtlich in
den Kampf gegangen , da sie sich hinter ihrem Ar¬
tilleriefeuer Unbedingt siche rfühlten . Bei dem
unvermuteten Einsetzen des deutschen Maschinen-
gewehrfeuer ist dann die zuversichtliche Stimmung
der Truppen plötzlich in panikarttgen Schrechn
verwandelt wojrden . Das deutsche Feuer harte

unheimlich unter ihnen gewütet . Ein Zug hatte
bis zum Angriff von 28 Mann bereits 10 Mann
verloren . Der Angriff ist nach Aussagen beson¬
ders der Offiziere , die mit größter Bewundlerung
von den deuffchen Maschinengew -ehrcy'fchützen spre-'
chön, durch Maschinengewehr - mich Geschützstjuer

zum Stehen gekoinmen . Insbesondere wird die
Wirkung der Maschinengewehre immer wieder
als geradezu demoralisierend auf di« Sturmko-
lonnen geschildert . ' Die vernommenen Untcroffi-
ziere und Mannschaften machen die schlechte Füh¬
rung durch die Offiziere für das gänzliche Miß¬
lingen des Angriffes verantwortlich . Die Offi¬
ziere dagegen bringen allerlei Vorwürfe gegen
ihre Generalstabsofsiziere , von ihnen „Braß
heads " genannt wt'gen der goldenen Litze an de
Mütze , vor , die eben noch nicht gelernt hätten , e:
nen Angriff richtig auszuarbeiten . Ohne gefror
zu werden , erzählen sie, daß gegen die deuffche
Maschinengewehre und -Bedienung nicht anz>
kommen sei, und daß sie an die Möglichkett ein:
Niederwerfung Deutschlands mit Waffengewa!
nicht mehr glauben . •

Deutschland.
* Eine Entschließung der bayrischen Fort-

schrittler . München,  24 . Sept . Auf dem in
Nürnberg abgehaltenen Parteitag der Fortschritt¬
lichen Volkspartei in Bayern sagte der Abg . Dr.
Müller-  Meiningen (Fortschr . Vp .) unter dvm
Beifall der Versammlung : Er könne und wolle
der deuffchen Regierung keinen Knüppel zwisck-en
die SBeine werfen , wenn sie es für notwenÄg hält,
zur Sicherung unserer Grenzgebiete Eroberungen
zu machen. Es fei grundverkehrt , ein für alle
Mal auf Gebietserwerbungen rat Westen und
Osten zu verzichten . Gerade durch den Fall von
Riga erscheine die Frage für Kurland von großer
Wichtigkeit . In der einstimmig angenommenen
Entschließung toird erklärt , daß das deutsche Volk
nur einem Frieden zustimme , der der militäri¬
schen, politischen und wirtschaftlichen Notwendig¬
keit unseres Lebens entspricht , und eine unge¬
hemmte Betätigung der Volkskraft gewährt.

Von Assessor Leo Bürger , welcher nicht tanzte,
aber gewohnheitswäßig alles , was vorging , scharf
beobachtete , war es jedoch nicht unbemerkt geblie¬
ben , daß der schneidige Leutnant nur einem ver¬
stohlenen Wink seiner schönen Tante Veroiff 'a ge¬
horchte, als er auf Steinecks zuschrrtt.

Leo Bürger bemerkte aber auch, daß Steinecks
Gemahlin immer blässer wurde , je mehr sie tanzte,
und daß sie oft hüstelnd das Taschentuch an die
Lippen drückte.

Sie schien sich jedoch zu unterhalten und lächelte
immer fröhlich , wenn Eduard in ihre Nähe kam.

Das Paar lebte jetzt überhaupt in einem be¬
ständigen Gesellschaftstrubel . Das Landhaus war
angekaust und die neuerworbene Besitzung durch
ein glänzendes Fest eingeweiht worden.

Man begegnete der kränklichen Frau in allen
Konzert - und Theatervorstellungen , sowie bei den
zu Wohltätigkeitszwecken veranstalteten Ver¬
gnügungen . Der jüngere , blühende Mann mit
dem leichtferffgen , selbstbewußten Lächeln um den
frischen , roten Mund überhäufte sie mit Aufmerk»
famkeiten , schien aber ihr sichtliches Dahinschwin¬
den nicht zu bemerken , und auch nicht wie fieber¬
haft und erkünstelt ihr zur Schau getragener
Frohsinn war , wie klanglos und müde ihre
Stimme wurde.

Freilich war es auch Adolfines eifrigstes Be¬
mühen , ihm ihr fortschreitendes Leiden nach Mög¬
lichkett zu verbergen . Sie kannte ihn jetzt genug,
um zu wissen, daß der Lebemann es nicht in stiller
Zurückgezogenheit aushalten würde , und ihr
graute vor den einsamen Abenden.

Nein , bei 'einer ruhebedürftigen , kranken Frau
sitzen, dazu war Eduard nicht veranlagt . Niemand
kann gegen seine Natur.

„Wer noch einmal jung werden könnte !"
stöhnte sie oft auf und erhob die gerungenen
Hände , als gälte es , eine wunderwirkende Kraft
zu beschwören. — Und doch nicht die Jugend in
gewöhnlichem Sinne des Wortes beklagte sie,
nicht die Jugend des rosigen , knospenden Mäd¬
chens. Sie zählte ja erst 32-Jahre . Was will daK
sagen ? -— - (Fortsetzung folgt .)
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Was geschah vor einem Jahre?

25. Seht . Vereinter cnglisch-französ. Massen-
narisf zlvlscheu Sonime und Ancve abgeschlagen.

MZeppeline über England . — Starke russische
Wgrstoße abgeschlagen. — Erbitterte Kämpfe in
Licdeiwürgen.

26.  Scpt . Bulgür. Erfolg an der mazedon.
-rront" — Erbitterte Kämpfe an der .Somme . —
Aje Russen im Ludowa-Abschnitt geschlagen. —
^ .HÄ'. itte bei Hermannstadt.

Lokales.

Das
î dcisenbahn-Truppe
5-ister Ludwig Kurz

Limburg , 26. September.
Eiserne Kreuz.  Dem bei der

tätigen Eisenbahn-Werk»
Zister Luowrg Kurz  von hier wurde wegen be-
«iejener besonderer Umsicht im Felde das Eiserne
«reuz 2. Klasse verliehen. Gleichzeitig erfolgte
seine Beförderung zum Unteroffizier.

f = Katholiken - Versammlung.  Wir
Mhen nochmals besonders auf die beiden heute,
Mittwoch, um 3 Uhr und abends um 8 Uhr im
Anale der „Alten Post " stattfindenden Versamm¬
lungen behufs E i n f üh r u n g der O r g a n i -
[ntton der Katholiken Deutschlands
!ur Erhaltung der christlichen Schule
und Erziehung aufmerksam. Beides , sowohl der
gütliche Charakter der Schule, als ihre Haupt»
uusgabe der Erziehung ist durch mächtige, neuere
Bestrebungenernstlich bedroht. Namentlich liegt
jn der Förderung der Einheitsschule  ohne
jede Beschränkung ihres Charakters und ihrer
Aufgabe der Wille des christusfeindlichen So¬
zialismus ausgesprochen, dessen Umtriebe die
regste Aufmerksamkeit verlangen . Die mit Recht
dielgerühmte deutsche Kultur beruht vornehmlich
auf der seither in unfern Schulen erfolgreich ge¬
pflegten christlichen Erziehung , welche alle gläu¬
bigen Elemente als wesentliche Voraussetzung für
fie Wohlfahrt der menschlichen Gesellschaft erhal¬
ten wissen wvllln . Herr OberlandeZgerichtsrat
Marx,  der von einer früher hier in der Wahl¬
bewegung anläßlich einer Reichstagswahl gehalte-
uen glänzenden Rede noch in guter Erinnerung
bei den Bewohnern unserer Stadt steht, hat sich
seit Beginn seiner vieljährigen parlamentarischen
Tätigkeit mit rastlosem Eifer dem Studium der
Mul - und Erziehungsfragen gewidmet und darf
mg diesem gerade für die nächste Zukunft so über¬
aus wichtigen Gebiete als Autorität  bezeich¬
net werden. Er wird am Nachmittag wie am
Atzend reden: seine Ausführungen wird der
Generalsekretär der erwähnten Organisation , Hr.
ssüftsrektor Brüll  von Düsseldorf, ergänzen,
«n beiden Versammlungen sind Damen wie
Herrn freundlich eingeliaden und werden dieser
Einladung hoffentlich in großer Zahl Folge lei¬
sten, um sich über die unsere Zeit beherrschenden
Pul, - und Erzsiehungsfstagen gründlich zu un¬
terrichten und die unerläßlich notwendige Organi¬
sation durch ihren Beitritt zu verstärken.

~ Eier - Verkauf.  Donnerstag nach¬
mittag von 2—5 'A  Uhr werden im aftm Gymnü-
[tum Eier  verkauft , das Stück zu 32 Pfg . Auf
jede Eierkarte wird ein Ei verabfolgt.

— H i n .d e n b u rg g a b e. Zu der zum Ge¬
rtstag des großen Heerführers , Generalfeld-
rschall v. Hindenbnrg in Aussicht genommene
denburggabe für die Verwundeten - und >sol-

enheime haben die kleinen Gemeinden Hausen
d Waldmannshausen je 200 dl  bewilligt . Die
nkenswerte u. opferfreudige Bewilligung dieser

Geldspenden findet hoffentlich bei den anderen
Gemeinden Nachahmung.

— Ein Vermißter meldet sich.  Herr
eutnant d. R. M i n d n i ch, Schwiegersohn des

Herrn Rechnungsrats Mentges von hier, der bei
ter Rückeroberung von Galizien in den Straßen¬
kämpfen von Stanislau als vermißt  erklärt
wurde, teilt nunmehr nach dreimonatiger banger
Beunruhigung seinen Angehörigen mit , daß er
sich in russischer Gefangenschaft befinde. Die
Freude dcr letzteren ist übergroß,
kl — Weitere Einschränkung der
Bi« r e r z e u g u n g. Die Erzeugung von Bier
dürfte in der nächsten Zeit noch weiter einge¬
schränkt werden. Entsprechende Bundesratsbe¬
schlüsse stehen nach Blättermeldungen bevor. Weit
mehr noch als die Brauereien , die zum Teil ihren
Betrieb schon auf die Kriegswirtschaft eingestellt
haben,̂ dürsten durch »ine solche Einschränkung
die mittleren und kleineren Gastwirtschaften be¬
troffen werden ; sie hängen im wesentlichen vom
Bierausschank ab. Sollte es zu einer weiteren
Einschränkung der Biererzeugung kommen, so
rönnen diese Gastwirte , die während des Krieges

sehr unbr dem Rückgang ihrer Geschäfte gelitten
haben, verlangen , daß bei der Bitteserung auf sie
ein wenig mehr Rücksicht genommen wird, nicht
etwa eine Bevorzugung der Wirtschaften, die von
Brauereien selbst unterhalten werden, stattfindet.

provinziell ss.
: !: Elz, 25. Sept . Zu einer glänzenden Kund¬

gebung echt vaterländischen Geistes gestaltete sich
die auf gestern Abend dahier einbernfene Volks¬
versammlung.  Zahlreich waren unsere
Landwirte und Arbeiter nach des Alltags Mühe
und Arbeit der Einladung gefolgt, von den Nach¬
barorten waren sie herbEigeeilt, um den begeistern¬
den Worten des bekannten Redners zu lauschen.
Es war dies Herr Dr . Meffert  von der Zin-
tralc des Volksvereins zu M.-Gladbach. Nach ei¬
ner herzlichen Begrüßungscmsprache, in der er

Ziel und Zweck der Versammlung darlegte , iiber-
gab Herr Pfr . Müller  das Wort dem Haupt¬
redner. Durch die Macht seines Wortes riß der
Redner nun alles mit sich, vor allem wieder das
Eine betonend, daß wir , unter den Sorgen,
Mühen und Lasten, wie sie der Krieg für jeden
ganz unvermeidlich mit sich bringt , doch nie den
Blick über das Ganze verlieren dürfen . Wie klein
müssen doch all unsere Opfer erscheinen, gemessen
an dem einen, inhaltsschweren Worte : Kriegs¬
schauplatz mit all den furchtbaren Folgen für die
davon Betroffenen : wie klein, gemessen an dem
Opfer jener , die ihr Herzblut Hingaben bei der
Lösung ehvr erhabenen Alufgäbe, die darin be¬
stand, unsere teure Heimat vor dem Ansturm
barbarischer Horden zst schützen. Und für dieses
hohe Ziel kämpfen doch auch schließlich wir da¬
heim. Für die Zukunft müssen  wir verlangen,
so waren etwa die Schlußgedanken : militärische
und wirtsck-aftliche Sicherstellung . Das brauchen
wir für unsere Zukunst , soll unser Volk nicht
herabsinken zu Arbeitern und Sklaven fremdkapi-
talisttscher Interessen . Wiederholt beistimmende
Unterbrechungen, reicher Beifall zeigten, daß unser
braves Volk, trotz mancher Härten und großer
Opfer doch noch nicht angekränkelt ist von dem Ge-
winsel mancher Hasenherzen, die Frieden verlan¬
gen um jeden Preis . — Mit warmen Worten
dankte Herr Pfarrer Müller dem Herrn Redner,
um dann , anschließend an den Inhalt der Rede,
mit einem feurigen Appell aufzusordern , zu treuer
Pflichterfüllung . Jeder auf seinem Platz in jeder
Lage, also vor allem auch bei der kommenden
Kriegsanleihe . Das verlangt von uns die Pflicht
der Dankbarkeit gegenüber unseren feldgrauen
Brüdern , das verlangt besonders auch die Sicher¬
stellung der Zukunst unseres lieben, deutschen
Vaterlandes . Mit dem Gesäuge : ..Deutschland,
Deutschland über alles " schloß die erhebend ' Feier.

) !( Von der Lahn, 24. Sept . Allenthalben hat
man, wie schon in vielen anderen Gegenden, auch
hier die Kartoffelernte begonnen. Die Landwirts
sind mit dem Ertrag völlig zufrieden, da seit Jah¬
ren nicht mehr eine so reiche Ernte zu verzeichnen
war als gerade dieses Jahr . . Die Kartoffelbüsche
hängen sehr voll und auch die einzelnen Früchte
sind sehr groß geraten und zeigen dabei ein ge¬
sundes Aussehen. Auch aus anderen Gegenden
Deutschlands wird dieses berichtet. _ Auch das
trockene Wetter ist sehr günsstg, da die Kartoffeln
trocken eingekellert werden müssen.

-t- Oberbrcchen, 24. Sept . Ein alter Land¬
wirt schreibt uns : Vor etlichen Tagen las ich ein
Artikelchen aus Oberbrechm über den Ausfall
der Kartoffelernte , in welchem unrichtige Angaben
enthalten sind. Es ist wohl anzunehmen , daß
diese nicht von einem Fachmann gemacht sind.
Gottlob fallen die Kartoffeln ja gut aus , was bei
der Lebensmittelknappheft sehr zu begrüßen ist.
Aber zu einem solch reichen Ertrag von 180 Ztr.
pro Morgen als „Durchschnrttssatz" haben es dtp
Landwirte in Oberbvechen doch sticht gebracht.
„Ausnahmserträge " bis zu 120 Ztr pro Morgen
dürfen wohl voraekommen sein. Als Durch-
bnittsertrag sind etwa 100 Ztt . pro Morgen an-

zunehmen. Sollte fraglicher Artikel doch von ei¬
nem Landwirt verfaßt sein, so müßte auf ihn wohl
das bekannte Sprichwort von den dicksten Kartof¬
feln Passen, da ihm ein solch enormer Kartoffel-
veichtum beschdeden ist. Hofstntlich ist der Artikel-
schveiber, fällst wirklich Landwirt , vuch bei der
Ablieferung , seinem riesigen Ertrage entsprechend
bei der Hand.

: !: Hahn (Kr. Westerburg), 24. Sept . Am
vergangenen Freitag brach um 6 Uhr Nachm, im
Anwesen des Landwirts Melchior Wüst dahier
FeU?r aus , welches in kurzem Scheune und Stal¬
lung , die mit Heu, Stroh und Holzvorräten ge¬
füllt waren, in Asche legte. Die meist im Felde

arbeitenden Ortsbewohner eilten auf den Nus der
Sttürmglocke eilig zur Brandstätte und verstanden
es, durch allseitige eifrige Mithilfe im Verein mit
den erschienenen dem Feuer Halt gebietenden
Feuerwehren das Feuer auf seinen Herd zu be¬
schränken und insbesondere das mit der Scheune
verbundene Wohnhaus zu retten . Außer der
Hahner Feuerwehr war alsbald die Elbinger
Feuerwchr zur Stelle , auch fanden sich binnen kur¬
zer Zeit die Feuerwehren aus Obersain , Meudt
ilnd Kuhnhöfen ein. Es gelang , das Vieh mit
Ausnahme einiger Hühner in Sicherheit zu brin¬
gen. Es muß anerkannt werden, daß die hiesigen
Gefangenen sich eifrig am Löschungswerk be¬
teiligten.

) !( Branbach, 24. Sept . Schwer vom Schicksal
heimgesucht wurde die hiesige Witw ' H ä n e l. Sic
hat .e vor einigen Wochen ihren einzigen kaum 16
Jahre alten Sohn , welcher Schüler des Gymnasi-
mus in Oberlahnstein war , zu den Erntearbeiten
in das besetzte Gebiet abgegeben und zwar in die
Gegend von Sedan . Vor 8 Tagen erhielt bw
Mutter nun von dem zuständigen Geistlichen die
Nachricht, daß ihr Sohn schwer an Ruhr erkrankt
sei. Sie erwirkte sich die Erlaubnis , zu dem Kran¬
ken reisen zu können; dort konnte sie ihm noch im
Todeskampf beistehen. In Sedan wurde der Jüng¬
ling vorläufig beerdigt.

Winkels, 23. Sept . Dem Schützen Wilhelm
Eckert von hier wurde für eine von ihm ausge-
sührte besondere Leistung vor Verdun als Aus¬
zeichnung das Eiserne Kreuz 2. Klasse zuteil.

Die Herbstserien.
ht. Kassel, 24. Sept . Die von allen Gegenden

der Provinz erhobenen Einsprüche gegen die vom
neuen Oberpräsidenten angeordnete Verlegung
der Hwbstferien haben schon teilweise Erfolg ge¬
habt. Der Oberpräsident hat soeben verfügt , daß
die Herbstferien nur an denjeniaen Orten ausfal-
len, in denen höhere Schulen und Seminare sind.
Atrf dem Lande  dagegen fallen die Herbstferien
nicht aus. __

Gerichtliches.
X Neuwied, 24. Sept . Strafkammer . Wegen

fahrlässiger Tötung hat sich der Geschäftsführer
Robert E. aus Solingen zu verantworten . E. war
am 21. Juli d. Js . als Jagdgast bei einer Treib-
jagd auf Sauen in Luckenbach(Oberwesterwald ).
Das Schußfeld war bis auf wenige Meter vor dem
Stand des Angeklr̂ ten mit so dichtem Gestrüpp
bedeckt, daß man eine darin stehende Person nicht
sehen konnte. Einer der Treiber geriet nun in
dieses Gestrmpp nnb konnte nicht mehr vorwärts.
Während der Treiber sich durcharbeiten wollte, gab
der Angeklagte im Glauben , es sei ein Wildschwein
im Gebüsch, Feuer und traf den Treiber in die
Schlagader d^ linken Oberschenkels, wodurch der
Tod durch Verbluten einttat . Das Gericht er¬
kannte auf einen Monat Gefängnis.

Letzte Nachrichten.
Die bayerische Anwort an den Papst.

München, 25. Sept . König Ludwigs Antwort
an den Papst findet in der bayrischen Presse all¬
gemeine Zustimmung : Die „Münchner Zeitrmg"
schreibt da û:

Wenn auch mit Recht vermieden wird , in die¬
ser Note der Zustimmung und des Dankes den
Feinden böse Worte zu sagen, so wrd doch neben
der Feststellung der deutschen Friedensliebe und
der deutschen Friedensbereitschaft mit würdiger
Mannhaftigkeit darüber kein Zweifel gelassen, daß
Deutschland ruchlos überfallen  worden ist.
Die betreffenden Säte sind eine wertvolle bayr.
Ergänzung der deutschen Note. Sie atmen den
Geist der Stärke und der Zuversicht, die allein
dem Gkgner Respekt einzuflößen vermögen und
damit mehr zur Erzielung der Friedensbereiffchast
auf feindlicher Seite beitragen als alle Scheu,
auszusprrchcn, was ist, um feindliche Gefühle
nicht zu verletzen.
Päpstliche Vermittlung zwischen Zland

und England.
Lugano, 25. Sept . (zb.) Es heißt , daß alle

Bischöi' von Irland in Rom erwartet werden. Es
handeelt sich anscheinend tum eine wichtige Aktion
der Vermittlung durch den Papst.

Dcr Kaiser in Rumänien . H'' 'T!-!
Berlin , 25. Sept . (WB.) Amtlich. Seine

Majestät der Kaiser besuchte am 24. September die
Schlachtfelder von Si -naja und Pre-
d e a l, fuhr daun über die Paßstraße im Kraft -^
wagen nach K r o n st a d t. Hier wurde er vom
Führer der Heeresgruppe Erzherzog Joseph em-
pfangen . Nach einem Vortrag über die schweren
Kämpfe um Kronstadt im Herbst des vergangenen
Jahres u. ein Besuch der altberühmten Schwarzen
Kirche fuhr Seine Majestät auch noch auf die Paß-
höhe des Törzburger Passes, überall freudig be¬
grüßt von deutschen und österreichischen Truppen,
sowie von der weither zusammengeströmten Be¬
völkerung.

Die Entente und die ruffischcn Zustände.
Die Besorgnisse der Verbündeten über die

Entwicklung der inuerrussischen Ereigniss e ftno
geln sich in folgendem Vorkommnis wieder : Die
Botschafter der Verbündeten  unternah¬
men wiederum einen offiziellen Schritt ; sie spra¬
chen die Befürchtung aus , daß die Auffassung der
russischen D»mokratie zerfetzend auf den Kriegs-
geist einwirken würde. Die Botschafter gaben da¬
bei zu wissen, daß die Verbündeten hen Ueber-
gang der Regierungsmacht an ein sozialistisches
Minnisterium nicht ruhig ansehen könnten, weil
darin auch die Bolschewiki Platz finden würden.
Die vorläufige Regierung möge darum bereits
jetzt ihren Standpunkt zt: der demokratischen Kvn-
ftrcnz auhsprechen. Terestschenko , telephonierte
darauf an Kerenski und gab den Botschaftern be¬
ruhigende Versicherungen. Die vorläufige Regie¬
rung stehe auf dem gleichen Standpunkt wie
früher , sie Iverde keine Ausschreitungm dulden.

Die Sovjets für den Frieden.
Von der Schweizer Grenze, 25. Sept . Basler

Nachrichten aus London zufolge wird dem „Daily
Telegraph " ans Petersburg gedrahtet : Der Arbei¬
ter- und Soldatcnrat in Moskau hat eine Ent¬
schließung angenommen, ivelche die Veröffent¬
lichung der Gehcimverträge und sofortigen Frie¬
densschluß verlangt.

Die Agentur Information berichtet aus Peters¬
burg : Ein Manifest des Soldatenrates fordert die
Soldaten zti Friedenskundebungen auf. Die Re¬
gierung vertraut auf die Einsicht und Vaterlands¬
liebe der als ztiverlässig erwiesenen Truppen.

Nach schweizerischen Korrespondenzmeldungen
aus London berichtet „Daily Mail " aus Peters¬
burg : Die wieder eingesetzten Soldatenvereine u.
Ausschüsse im Heere veranstalteten im Frontbe¬
reiche Abstimmungen über die Friedensfrage . Eine
tief betrübende Tatsache, der gegenüber die Negie¬
rung es entschieden an Widerstand fehlen läßt , hat
den überraschenden Rücktritt des Generalstabschefs
Alexejew zur Folge gehabt.

Unzuverlässige italienische Regimenter.
Schweizer Grenze, 24. Sept . Wie die „Neuen

Zürch. achr." melden, fand zwischen Italien und
Frankreich ein Austausch von Truppen statt . Un¬
zuverlässige italienische Regimenter sind an die
Westfront geschickt und durch französisch-englische
ersetzt worden.

Ein „Wciber-Bataillon ".
Nach einer Meldung der „Rußkaja Wolja " hat

daS russische weibliche Todesbataillon ein un¬
rühmliches Ende gefunden. Unter den Weibern
bracht eine' blutige Schlägerei aus , wobm die
Führerin , Frau Oskatjewa, halb totgeschlagen
wurde. Zur Wiederherstellung der Ordnung
mußte ein ganzes Regiment Soldaten aufgeboten
werden. DasBataillon wurde darauf aufgelöst.
250 Frauen wurden den Frauenbataillonen an
der Front eingereiht, die übrigen nach Hause ge¬
schickt.

Französische Truppenverschiebungen.
Die Züricher Blätter melden von der französi¬

schen Grenze: Seit einigen Tagen finden bedeu-
tende Truppenverschiebungcn hinter der ftanzö-
sischen Front statt. Man glaubt daraus auf große
Vorgänge in den nächsten Tagen schließen zu
können.

Schwere Explosion.
Frankfurt , 26. Sept . Gestern Wend erfolgte

in dem Werk Heusenstamm der Chemischen Fabrik
Griesheim - Elektron  eine Explosion, bei
der vier Personen getötet, vier schwer und eine
leicht verletzt wurden. Der Betrieb ist nicht ge¬
stört worden.
Derantwortl. für die Anreisen: I . S. Ober.  Limburc».

TODE3 - 1- ANZEIGE.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen , heute morgen 5 Uhr unsere liebe , gute Mutter,
Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Anna Giebeler , Wwe.
geb, Bausch,

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl vor¬
bereitet mit den hl. Sterbesakramenten , im Alter von 71 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Oberzeuzheim , den 25. September 1917.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 27. September, morgens

um 8 Uhr statt, darauf ist das Seelenamt. 6428

l- 8on Görges hausen nach
' " edererbach ist am Sams-

den 15. September em

Schirm
Erkoren gegangen. Abzugeben

bei Gastwirt Mnk,
Görgeshausen. 6416

13 Miner rnid
5 MW LMM

nebst Hühnerhaus zu ver¬
kaufen. 6434

J . Dauücher,
Faulbach bei Hadamar.

^eckelrüde
schwarz, sehr scharf im Ban,
laut jagend an Wi:d, sucht zu
kaufen 6410

Adolf Mcnges,
Jagdaufseher,
Willmenrod

Am 26. September 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.
W S. 400/7. 17. K. R A , betreffend „Beschlagnahme und
Bestandserhebung von Seidengarn ", erlassen worden.

Dcr Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern veröffentlicht worden. 6435

AM ettittBllumiMtitiO 18.
Eier-Werkauf.

Donnerstag , den 27. September 1917, nach
mittags von 2—5'/- Uhr, Verkauf von Eiern im alten
Gymnasium,  das Stück zu 32 Pfennig und zwar

von 2—4 Uhr für die Bewohner der Straßen Au bis
Holzheimerstraße,

von 4—51/»Uhr für die Bewohner der Hospitalstraße bis
Wörthstraße.

Eierkarten sind vorzulegen. Auf jede Eierkarte wird ein
Ei verabfolgt. Die Abschnitte dürfen vorher nicht abgetrennt
werden. Wegen Mangel an Kleingeld ist das Geld abge¬
zählt bereit zu halten.

Limbnrg, den 24. Septbr. 1917.
Städtische Lebensmittcl-Berkaufsstelle.

Mirlemg Don KM.MMM. in Sanimra.
Es wird wiederholt darauf hingcwtescn. daß die Sammel-

stelle zur freiwilligen Ablieferung von Metall - pp. stücken
in der Polizeiwache des hiffigen Rathauses an jedem

«Dornrerstag von 2 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet ist.
Die Anerkenntnisscheine für die abgelieferten Gegen¬

stände werden in unmittelbarem Anschluß daran ausge-
sertigt. 6436

Limburg (Lahn), den 25. September 1917.
_ Der Magistrat.

»U WM » iS
beginn Leg MnterhalbMres Sicnsteo den2. Moder-
Aufnahmeprüfung oh  demselben ZW 8 Uhr.

I« MmmWileWr: Prof . Heu «.
6360

Statt SKarten. 6430

Major Stein
Christine Stein *

geb. ZKremer

<Vermählte.

Ximburg , den 26 . September 1917.

AS « 66BB BLLLLÄL - StB

(Poliere esd Siatüittri
! mi mm  |

für grosse Baustelle im besetzten Gebiet gesucht. ^
Meldungen bei 896 W

| Gemsathaa- Acüsngosellschaft Cfilo, |
Aachenerstrasse 1. ■

» S
saassiBssüaaaa sbb ■ ■ ■

Ein Posten emaillierter

Stahlblech -Kessel
mit kleinen Fehlern in der Emaille für industrielle und lanA *
wirtschaftliche Zwecke geeignet. —.
Grösse 70 75 00 lichte Weites

145 Ys5 205 Ltr . Inhalt
so lange Vorrat »um Iiaiben Preis.

Cfla § er & ^ climidto
Umbnrg.



m

■ -

Saily Salomon,
Hedwig Kohlmann,

geb . Salomon.

Die Beerdigung findet Donnerstag mittag

7 »2 Uhr statt . 6429

\ J
£
m

zaiiü -operaiioiiea
8ekinei >zIosesPl » mbieren,MnsitlleIierZahn-
ersatz in Kautschuk (reine Friedensware), Kronen,
Brücken und Stiltzälme in Gold und Edel¬
metall . 6851

Sehonendste Behandlung,
daher ängstlichen wie nervösen Personen speziell zu empfehlen.

Bin persönlich ab Freitag , den 21 . Sept . bis

aut weiteres zn sprechen.

Zahnpraxis,
Flganos Kacblolger

W. Pddlaszdiüfski, Danilst
Idmburg , Obere Schiede 10, L

Sprechstunden : von 8— 6 1/« Uhr,
Sonn - und Feiertags von 8 — 2 Uhr.

Zahlungsaufforderung.
Alle Schuldner meines verstorbenen Mannes werden

gebeten, ihre ' N

Zahlungen
recht baldigst an mich erfolgen zu lasten.

Dorchheim , 24. Sept . 1917.
Wwe. RacbtskGBSöleat Blast

Ordentliches
Mädchen

per sofort gesucht.
srau Sachs,

lahnhofstraße 8.

6374

Mädchen
für alle Hausarbeit gesucht
Näheres bei 6385

Frau Direktor Kletnz,
Wiesbaden , Rheinstr . 74.
Tüchtiges Dienstmädchen

gesucht. 6418
Franz Krepping,

Salzgaste 16.
Katholisches Pfarramt Brauw
fels (Lahn ), srsucht für sofort
oder 1. Oktober tüchtiges,
braves 6396

Dienstmädchen,
welches gartenkundig ist.

W ein Mw»
vom Lande , welches noch nicht
gedient hat , wird in ordent
lichem Hause Stelle gesucht,
wo sie in allen Hausarbeiten
angelernt wird.

Zu erfr . in der Geschäfts¬
stelle d . Ztg . 6335

Landwirt , 43 Jahre , Jung¬
geselles.d.Bek eines Mädchens
vom Lande im Älter v. 35—47
Jahren , welches die Landwirt¬
schaft versteht, zwecks späterer

Heirat.
Witwe ohne Kinder nicht aus¬
geschlossen. Offerten erbeten,
unt . 6330 a . d. Exp , d. Ztg.

Für eine Zimmer-
mann ' sche Darranlage
im Taunus wird ein

tüchtiger Heizer
sofort gesucht, der möglichst
Schlosser ist und auch etwas
von Elektromontage
versteht.

Offerten mit Gehaltsan¬
sprüchen unter 6394 a. d.
Exp . d. Bl.

Em kräftiger

Arbeiter
und eine

Krau
gesucht. 6884

GartnereiHsmmerschmidt
Jntrüiqenter , gesunder Junge
aus achtbarer Familie als

Yi
gesucht.

Wilh . Kraft.
Hofheim (Taunus ) . 6395

vekanntmachmg.

[ J

Infolge der andauernden Steigerung der Betriebs¬
kosten der Gaswerke, welche neuerdings durch die seit Anfang
vorigen Monats zur Erhebung gelangende Kohlensteuer noch
eine erhebliche Zunahme erfahren hat, sind wir leider auch zu
einer entsprechenden Erhöhung unserer bisherigen Güspreise
genötigt.

Wir setzen demgemäß vom1. Oktober d. Js . ab für
Leucht-, Kochs und Motorengas einen Einheitspreis von
25 Pfennig für den Kubikmeter fest, während für Automaten-
gas der seitherige Preis von 20 Pfennig einstweilen bestehen
bleibt, da die durch eine Preiserhöhung notwendig werdende
Umänderung der Automaten einen erheblichen Kostenaufwand
verursachen würde und deshalb bis auf Weiteres davon abgesehen
werden soll.

Dagegen kommt mit dem nächsten Monat für die Auto¬
maten, die seither unseren Abnehmern von uns unentgeltlich
gestellt worden, gleich wie bei den gewöhnlichen Gasmessern
eine Monatsmiete und zwar in Höhe von 50 Psg. für jeden
Automaten in Ansatz, die allmonatlich von dem betreffenden
Verbraucher gegen eine Quittung erhoben wird.

Die vorgenannten nenen Preissätze treten mit dem
1. Oktoberd. Js . in Kraft. 6421

Limburga. d. Lahn, den 24. September 1917.

Jimöurger

.. Vorschuß-Verein Schupbach
t.  G . ttt. 6. H.

I
Wir nehmen Zeichnungen aus die

zu den Ansgabebedingungen von jedermann entgegen. 6423
Der Vorstand.

Deutschlands Dank '!durch btr

für die Schwestern der freiwilligen
Nrankenpfiege im Uriege.

J. 0 omr
2’ 2vane
3. N-ffa

5

auße

stehen in aufopfernder Liebesarbeit hinter öen lebenöigen Mauern unserer unbesiegbaren ß e
Was sie geleistet haben als Gehilfinnen unserer Aerzte, als Pflegerinnen , Trösterinnen

Retterinnen in öen Kriegs -, Etappen -, Reserve- unö Vereins -Lazaretten , wird als glänzend
Zeugnis für öie Tatkraft unö für die Gpferfreuöigkeit unserer grauen unö Mäöchen im Bst
öer Geschichte stehen. Le

Ein stiller Heldentum gilt er zu krömn!
Viele öieser Schwestern erlitten .schweren Schaben an ihrer Gesundheit , vielen bleibt öie
werbsfähigkeit genommen. Gemeinsam mit unseren Tapferen in Heer und § !otte bitten
öarum öie Getreuen in öer Heimat:

Scrli
£te Schlac
yllebcke l

Stellen
in uns

itert gcr

Lasset unser aller Dank zur Tat werden in dsr
dentschen Schwssternfpende, ' |

die demnächst auch im Kreise Limburg emgesammett werden wird.

Se<

Limburg , öen 12. September 1917.

Al Miüiie FMkaselkis:
Frau Elch BüchLing.

Al WeiMkia MW rn  WklM:
Dekan Dbenaus.

WB. B
lcptenrbcr

der fl«
,it fcindli

Nrrlanfe d
zmg ab gef
Offiziere,
boote statte

Dci

Gymnasium Md Uealprogymnaßum
;y Limburg.

Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag , de « 2 . Oktober d« Js . An¬
meldungen neuer Schüler nimmt der Unterzeichnete entgegen . Sprechstunde jeden Werktag
non 11—12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Gymnasiums.

Pros . Dr. Jöris,
Gymnasialdirektor.

s » * » » »

Versäumt die vaterländischePflicht nicht,

all bitfüWMM !li LiMrg jxiVMrWW Sßs MM 5oWWera.
Sie ist geöffnet an Men Dienstagen der Woche(Werktags) von

morgens 872 bis mittags 12 und nachmittags von 27- bis 6 Uhr.
. Entgeltlich oder unentgeltlich werden angenommen alle getragenen

Kleidungs-, Wäschestücke, Schuhwaren und Uniformstücke.
In der Stadt Limburg werden auf Wnnsch die Sachen durch vom KretS-

ausschutz mit Ausweis versehene Sammler zu jeder Tageszeit abgeholt . Ent¬
brechende Benachrichtigung ( Postkarte genügt ) nur  an die obengenannt e Alt-

kleivcrstelle erbeten.

561 Der Kreisansschutz.
tDCOÜCXXX300a £X '£XX23 ^ XXZXXXXX30CGl ]aOOQ3GCC £ £XXM

Aelteres

Mädchen
für Metzgerei und Landwirt¬
schaft gesucht. 6427

Metzgerei Höhn,
Hundsangen . _

Braves katholischesZweltmädcheii
welches schon gedient hat für
sofort gesucht. 6419
Frau Hch, Jos . Wagner Wwe.

Vahnhofstr . 21 ._
Tüchtiges , sauberesHausmädchen

(2 Personen ) baldigst gesucht
Wilh . Benninghoven,
Weißkirchen am Taunus,

b. Frankfurt a . M.6381

Zum 1. oder 30. Oktober
ein älteres

Madchsn.
oder Mrtwr

ohn.e Anhang , für kl. frauenl.
Haushalt ohne Kinder gesucht,
welche im Stande ist, denselb?
einfach, bürgerlich zn führen.
Monatsmädchen vorhanden.

Gest, schriftliche Angebote
unter 6334 an die Exp . des
Nass . Boten . _

Tüchtiges
Dienstmädchen

in kleinen Haushalt per 1.
Oktober oder später gesucht.

Philipp Mertes,
Architekt, 6885

Mainz , Wallaustraße 62.

Sauberes , treues
Mädchen

(auch Kriegerirau ) für kleinen
Haushalt , wegen Krankheit des
jetzigen gesucht. . 6404

Frau Leutnant Bl ein,
Ehrenbreitstein , Emserstr . 20.

6Mn Ml. WM
zn vermieten . 6355

Näheres in der Geschäfts-
stelle.

Ruhiges Geschäftsfrüulein
(Dauermietcrin ) sucht hübsch

mödl. Zimmer
per 1. November.

Off , unt . 6361 an die Exp.

Dame
sucht für sofort bei guter Fa-

Be-milie Zimmer mit voller
köstigung . 6433

Res . mit Preisangabe an
C . Gredt,

Bonn , Poppelsdorferallee 59.
Wohnung

3—4 Zimmer , Küche mit Zu¬
behör, eventl . kleines Landhaus
in Eschhofen, Staffel , oder
dgl . sofort zu mieten gesucht.
Offerten unter 6432 a . d. G.

Alleinstehender Herr sucht
für sofort oder 1. Oktober eine
gemütliche Ein - oderZwei-
immer - Wohnung mit
rühstück , oder voller Bel¬
egung , möglichst in der
ähe der Wilhelmshöhe.
Angebote an die Blechwa-

»enfabrik Limburg . 6391

8-

Brautpaar sucht zum 1
November freundliche

k- Z-Mmer -MMM
Off . unt . 6409 a . d. Exp.

Einfach

möbl . Zimmer
mit guter Kost per 1. Oktober
zu vermieten . 643 l

Näh . Exp . d. Bl.

Ml MsMlRilie
zu verkaufen.

Näh . Exp . d. Bl.
6408

Junge , frischmelkende

(ohne Hörner ) gegen guten
Preis zu kaufen gesucht.

Näh . Bahnhofswirtschaft,
Hadamar . 898

Eine prima junge

Schweizerziegs
steht zu verkaufen . 6376
Westerbnrg , Marktplatz 1

und Adolphstraße 11.

Am 17. September aus der
unteren Schiede ein graues
Kinver -Kapes abhanden ge>
kommen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

MWIUIIK
auf dem Weye von Wiesenstr.
bis Unt . Schiede verloren ge¬
gangen . Gegen Belohnung
abzug . Wiesenstr .9 pari . 6426
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Zerin ^ar LtroM,ver -I
brauch , schönes weißd

Licht . 89/
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leformschuie
Leutkirch i{

Einjährigen -Vorbereitung
"schon zum 16. Jahre.

Schiilerhelni.

Für die
Kleid ersorgeit

des Winters ist das net»
schienene Favoftt - Moden
Album, SO. Pfg., der red*
Berater. Es enthält sehr viel
schöne,durch Selbstschneidi
sparsam herzustellende Kleü
für jeden Bedarf. Erhältlicbj
Job . Franz Kelim

Limburg.
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P . 106

Eine schwere Bogelsberg^Nlled- a.Fabrki
steht zu verkaufen . - k
Ludwig Müller , Stukkatei

Gewunden (Westerwald)

Totaladdierer National ge>
bar zu kaufen gesucht,
unt . J. W. 6090 an die
ds . Blattes.

In der
’stärkere
gutem
Indus
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